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verfuhr deshalb in der Weise, dass 50 g
feinster, gereinigter und getrockneter Para-
kautschuk */2 Stunde lang zwischen heissen
Walzen geknetet, zu einem papierdünnen
Bande ausgerollt und dieses in vorher
über Natrium destillirtes Benzol sofort ein-
gelegt wurde. Nach 24 stündigem Stehen
•war vollkommene Lösung erfolgt. Dieselbe
•wurde auf 1000 cc verdünnt und im Heiss-
wassertrichter durch ein grobes Filter filtrirt.
Das Filtrat war krystallhell. Zu dieser
Kautschuklösung wurde eine Lösung von
60 g reinem Schwefelchlorür in 200 absolut
wasserfreiem Benzol gefügt, die Mischung
tüchtig durchgeschüttelt, der Kolben mit
einem perforirten Kautschukstopfen ver-
schlossen , durch den eine dicht unter dem
Stopfen abgeschnittene Glasröhre führte,
welche das Innere der Flasche mit einem
Quecksilbermanometer verband. Nach etwa
5 Minuten langem Stehen war der Kolben-
inhalt in eine sich wie eine dünne Leim-
gallerte verhaltende Masse verwandelt, je-
doch ohne dass das Auge eine Veränderung
in dem Aussehen des Kolbeninhalts zu er-
kennen vermochte. Bei längerem Stehen
gewann diese Gummigallerte bedeutend an
Festigkeit, ohne aber je die Consistenz einer
massig steifen Gallerte zu überschreiten.
Das Maximum der Einwirkung schien nach
20 Minuten langer Einwirkung erreicht zu
sein. Im Verlaufe dieser Zeit nahm die
Temperatur des Kolbeninhaltes um 4° zu,
dementsprechend zeigte das Manometer einen
sehr gering erhöhten Druck (noch nicht ein-
mal der Zunahme der Dampfspannung des
Benzols für das betreffende Temperaturinter-
vall entsprechend), und dieser geringe Über-
druck verschwand, sobald der Kolbeninhalt
auf seine Anfangstemperatur zurückerkaltet
war. Von einer Gasentwicklung in der Reac-
tionsmasse war während der ganzen Zeit
nicht die geringste Spur zu entdecken. Der
Kolbeninhalt blieb krystallklar, so dass
durch blossen Augenschein sich absolut nicht
entscheiden liess, ob überhaupt eine Reac-
tion stattgefunden hatte oder nicht. Der-
selbe Versuch wurde mehrfach mit genau
denselben Resultaten wiederholt. Es kann
daher schon jetzt keinem Zweifel unterliegen,
dass die Angaben Fawsitt 's, der bei dieser
Reaction Entwicklung von Wasserstoff beob-
achtet zu haben behauptet, eben so wenig j
wie die Burghard t ' s , Terry's, Thomson's
u. A., denen zufolge hierbei Chlorwasserstoff
sich entwickelt, gänzlich unhaltbar sind.
Die Entwicklung von Wasserstoff ist eine
an und für sich schon höchst zweifelhafte
Angabe, Entwicklung von Chlorwasserstoff
findet thatsächlich statt, wenn entweder der

Kautschuk oder das Benzol nicht vor der
Verwendung auf das Sorgfältigste von jeder
Spur Wasser befreit wurden. Die Chlor-
wasserstoffentwicklung ist in diesem Falle
lediglich eine Folge der Zersetzung des
Schwefelchlorürs durch Wasser und steht in
keiner Beziehung zu der zwischen dem
Chlorür und dem Kautschuk stattfindenden
Reaction.

[Schiusa folgt.]

Über die Löslichkeit von Blei salzen
in Zuckerlösungen und eine Modification
der Zuckerbestimmung in Süssweinen.

Von

Dr. J. Stern und Dr. P. Hirsch.

(Mittheilung aus dem Laboratorium des Gerichts-
Chemikers Dr. Bein, Berlin.)

Im vorigen Jahrgange (Heft 19) veröffent-
lichte der eine von uns eine Arbeit, welche
die Löslichkeit von Bleicarbonat und anderen
Schwermetallsalzen in Zuckerlösungen zum
Gegenstand hatte. Es war nämlich gelegent-
lich der Zuckerbestimmung in Süssweinen in
vereinzelten Fällen die Beobachtung gemacht
worden, dass der durch Natriumcarbonat ge-
fällte Niederschlag von Bleicarbonat sich auf
weiteren Zusatz von Sodalösung wieder auf-
löste. Dieses abweichende Verhalten des
sonst in kohlensaurem Alkali unlöslichen
Bleicarbonats ist der Anwesenheit von Invert-
zucker zuzuschreiben. Da aber Dextrose,
wie die damaligen Versuche zeigten, eine
lösende Wirkung auf Bleicarbonat in über-
schüssigem Alkalicarbonat nicht ausübt, war
die Annahme gerechtfertigt, dass es lediglich
die Lävulose sei, der diese Wirkung zukommt.
In der That ergaben unsere neuerdings an-
gestellten Versuche, dass die Anwesenheit
einer geringen Menge Lävulose genügt, um
Bleicarbonat in überschüssiger Sodalösung
wieder aufzulösen. Es lag daher die Ver-
muthung nahe, dass in den fraglichen Weinen
die Lävulose vor der Dextrose vorherrschen
würde. Diese Vermuthung fand in den fol-
genden Versuchen ihre Bestätigung. Der
Gehalt an Dextrose und Lävulose wurde
nach dem von Soxh le t (J. pr. Ch. 21, 227)
modificirten Sachsse'schen Titrationsverfah-
ren ermittelt.

Wein

I.
II.

III.

Lävulose
13,25
13,50
13,66

Dextrose
9,50
8,20
9,45

Während also hier die Lävulose nicht
unbeträchtlich überwiegt, bleibt sie in Süss-
weinen, die hinsichtlich des Bleiniederschlages
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ein normales Verhalten zeigen, bedeutend
hinter der Dextrose zurück. So ergab die
Untersuchung zweier normaler Süssweine:

Lavulose
I

II.
6,52 15,66
6,92 17,53

Inwieweit der Gehalt der Süssweine an
Lavulose und Dextrose einen Rückschluss
auf die Echtheit der Weine bez. auf einen
Zuckerzusatz vor der Vergährung (sämmtliche
von uns hier untersuchten Weine zeigten
vor wie nach der Inversion gleiche Drehung
des polarisirten Lichtes) gestattet, entzieht
sich zur Zeit unserer Beurtheilung; die Be-
stimmung der Phosphorsäure, sowie anderer
Bestandtheile liefern diesbezüglich keine An-
haltspunkte Wir sind mit weiteren Unter-
suchungen auf diesem Gebiete beschäftigt.

Im Anschluss an vorstehende Arbeit theilen
wir mit, dass viir für die Zuckerbestimmung
in den fraglichen Weinen — bei welchen sich
der Bleiniederschlag auf Zusatz von kohlen-
saurem Alkali löst — eine kleine Modification
anwenden. Dm nämlich das überschüssige
Blei aus der Lösung — das durch kohlen-
saures Alkali nicht entfernbar war — zu ent-
fernen, leiten wir Kohlensäure ein. Es
scheidet sich dabei das Bleicarbonat in kör-
niger und leicht abfiltrirbarer Form ab
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densationsproducte mit 2 Mol Naphtylaminsulfo-
sauren, Naphtolsulfosänren oder Oxyearbonsäuren
combinirt werden
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